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Liebe Pfarrgemeinde  
von Kirchberg! 

 

Auf das Kirchenjahr geschaut, ste-
hen wir zurzeit genau in der Mitte 
zwischen Weihnachten und Ostern. 
Der Weihnachtsfestkreis endet mit 
der Taufe Jesu im Jordan, das ist der 
Sonntag nach Dreikönig. Danach 
beginnt der erste Teil des Jahresfest-
kreises und mit dem Aschermitt-
woch der Osterfestkreis; dies ist 
heuer der 9. März. 
Krippe und Kreuz sind die beiden 
großen Pole im Leben des Herrn 
Jesus. Dazwischen lesen wir in der 
Bibel von seinem Auftreten in der 
Öffentlichkeit und von der Verkün-
digung einer neuen Wertordnung. 
Am Berg Sinai hat Gott dem alten 
Bundesvolk Israel 10 Wegweiser 
gegeben, die 10 Gebote. Sie sind 
noch immer das Abc für ein gelun-
genes Zusammenleben unter Men-
schen. Ich nehme an, Sie kennen 
diese Wegweiser und sind ihnen 
längst eine Hilfe für ihr Leben ge-
worden. Wenn nicht, bitte lesen Sie 
nach, was uns darüber im Buch 
Exodus 20,1 - 21 gesagt wird.  

Ich denke, wie schlimm ist es, wenn 
man sich nicht mehr auf das Wort 
des anderen verlassen oder sich des 
Lebens nicht mehr sicher fühlen 
kann; wie zerstörerisch ist es, wenn 
um Ehe und Familie kein Schutz-
raum besteht und jeder in sie ein-
dringen und gefährden kann; und 
wie bedrohlich ist es, wenn Raub 
und Diebstahl unter den Menschen 
zur Selbstverständlichkeit werden... 
Wir fragen mit Recht, was ist zu 
tun, wenn die Wegweiser vom Berg 
Sinai nicht mehr das Leben der 
Menschen bestimmen und darum ihr 
Zusammenleben drüber und drunter 
geht?  
Viele meinen, eine Diktatur sei eine 
Lösung. Die Geschichte allerdings 
lehrt uns, dass Diktaturen nicht 
wirklich zur Problemlösung beitra-
gen können.  
 

Jesus weist uns einen anderen Weg. 
Auf dem sanften Hügel neben dem 
See Genezareth hat er uns in der so 
genannten Bergpredigt neue Weg-
weiser aufgestellt, die noch voll-
kommener sind als jene vom Berg 
Sinai. In ihnen wird uns gleichsam 
eine Wurzelbehandlung geraten und 
damit bei sich selbst zu beginnen. 
Nicht äußere Zwangsmaßnahmen 
können die Welt heiler machen, 
sondern eine Erneuerung der Herzen 
und Jesus nennt konkret drei Berei-
che:  
1.  Die Konfliktbewältigung.   
Es genügt nicht, bloß eine böse Tat 
nicht  zu tun, sondern es gilt schon, 
auf Gedanken des Hasses, der Wut 
und des Unmuts über den anderen 

zu verzichten, die sich oft in ver-
nichtenden Worten ausdrücken. 
Auch Wortverletzungen gehören 
schon bekämpft, weil sie unendlich 
viel Leid anrichten können.  

2. Der Ehebruch.   
Jesus sagt, Ehebruch beginnt    
schon im Herzen des Menschen, 
also längst vor der eigentlichen Tat.  

3. Die Zuverlässigkeit unserer    
Worte und die Wahrhaftigkeit.           
 Ein Ja soll ein Ja sein, und ein  
Nein soll ein Nein sein. Herz und 
Wort sollen übereinstimmen.  

Weltweit kenne ich keine bessere 
Wertordnung als die von Jesus. Wo 
sie gelebt wird, da wird das Leben 
wieder lebenswert. Wenn Sie diesel-
be genauer kennen lernen wollen, 
bitte lesen Sie Matthäus 5,17 - 37! 

Mit freundlichem Gruß und dem 
Wunsch einer frohen Faschingszeit 
bin ich  
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Seit über 50 Jahren gibt 
es sie und bedarf von 
Jahr zu Jahr vieler Hel-
fer/innen, die bereit sind 
als Sternsinger - Kinder 
und Erwachsene - die 
Weihnachtsbotschaft 
von Haus zu Haus zu 
verkünden. Mit dem 
Opfer, das Menschen 
damit verbinden, konnte 
in den vergangen 50 
Jahren über Länder und 
Kontinente hinweg vie-
len geholfen werden. In 
den Slums und Armuts-
gebieten der Länder des 
Südens leben die Men-
schen unter schwierigen 
Bedingungen. Mit Ein-
satz und Dynamik stel-
len sich diese Menschen 
den vielseitigen Anfor-
derungen ihres Alltags 
und engagieren sich für 
eine bessere Zukunft. 
Für ein Gelingen brau-
chen diese Projekte un-
sere finanzielle Unter-
stützung.   
Damit die Dreikönigs-
aktion entsprechend 
würdig durchgeführt 

werden kann, bedarf es 
vor allem auch einer 
guten Organisation, ei-
nes genauen Zeitplanes 
für das ausgedehnte 
Pfarrgebiet, Menschen, 
die für die Garderobe 
und das Schminken Ver-
antwortung tragen, guter 
Leute, die die hungrigen 
Sternsinger zum Mittag-
essen einladen, Men-
schen, die den Taxi-
dienst übernehmen.  
Den vielen, die hier mit-
gewirkt haben, möchte 
ich stellvertretend die 
Frauen Schulrätinnen 
Gertraud Doppan und 
Theresia Hiebaum nen-
nen. Ihnen sei für die 
Vorbere i tung und 

Durchführung der Drei-
königsaktion ein herzli-
ches Vergelt's Gott ge-
sagt.  
Von Nelson Mandela, 
einem südafrikanischen 
Politiker, stammen die 
Worte: "Niemand wird 
geboren, um einen an-
deren Menschen zu has-
sen. Menschen müssen 
zu hassen lernen, und 
wenn sie zu hassen ler-
nen können, dann kön-
nen sie auch zu lieben 
gelehrt werden, denn 
Liebe empfindet das 
menschliche Herz viel 
natürlicher als ihr Ge-
genteil…“  

Durch das für unsere 
Pfarre sehr erfreuliche 
Sammelergebnis von   
€ 13.437,50 haben Sie 
als Spender/in zu einer 
gerechteren und heileren 
Welt ihren persönlichen 
Beitrag geleistet. Auch 
Ihnen allen ein herzli-
ches Vergelt's Gott!  
 
Ihr Pfarrer Georg Stoff  
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Es ist eine Freude, 
 
dass so viele Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene in der Pfarre 
Kirchberg sich spontan in den 
Dienst der Sternsingeraktion 
stellen! Dieses unglaubliche En-
gagement ist einmalig. Und wie 
viel wir alle davon gewinnen – 
nämlich, die Einbindung in die 
Gemeinschaft der Pfarre! Durch 
die Hilfe für die Menschen in der 
Dritten Welt wird diese Gemein-
schaft noch erweitert. Die Eltern 
der Sternsinger haben ihren Kin-
dern damit ein großes Geschenk 
gemacht. 
 
Es ist zu danken, 
 
den großen und den kleinen 
„Königen“, den Begleitern und 
Begleiterinnen, den Eltern, den 
Helferinnen und Helfern, den 
Familien für das Mittagessen und 
allen Leuten, die so bereitwillig 
gespendet haben! 
Wir sind froh, dass Herr Hans 
Unterweger, Frau Gabi Häusler 
und Frau Petra Groß das Stern-
singerlied mit den Kindern ein-
studiert haben.   

 

 
Traude Doppan 
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Sternsinger: 
 
Lisa-Marie Mühlbacher, Jasmin Cepin, 
Denise Schrei, Selina Pankarter, Lena 
und Elias Leopold, Mathias Wumbauer, 
Yasmina Rabl, Beatrice Dehlinch, Nadi-
ne Feiertag, Laura Richter, Anna Tap-
pauf, Sebastian Schaden, Martina Kle-
peis, Iris Guggenberger, Kheira Schmid, 
Melanie Graßmugg, Mark Fink, Kerstin 
Dieber, Stefan Wimmer, Selina Pon-
tasch, Linda Rabel, Hannah Neumeister, 
Hannah Kniebernig, Christopher Stark, 
Christoph Hödl, Fabian Hofer, Dominic 
Veszelovics, Michael Kummer, Florian 
Stigliz, Alexander Scherr, Gottfried La-
fer, Sophie und Valentin Plauder, Ma-
thias Rodler, Florentina Platzer, Jasmin 
Wagner, Lisa-Marie Thiele, Carmen 
Suppan, Anna Katharina Rath, Melanie 
Bauer, Lukas Janzer, Driss Schmid, 
Christina Zechner, Nina Bauer, Iris 
Guggenberger, Verena Pechtl, Bianca 
Sailer, Lea Kummer, Michelle Pöllitsch, 
Anna Resch, Lukas Meier, Karoline 
Wolf, Clemens Kaufmann, Verena Huss, 
Anja Monschein, Rene Riedl, Hannes 
Tieber, Kassandra Ruzmir, Michelle 
Brade, Stefanie Schwarz, Fabian u. Lu-
kas Waßhuber, Colin Weigl, Lisa Plat-
zer, Kerstin Neuhold, Claudia Sundl, 

Julia Peterherr, Anna Lena Veszelovics, 
Andreea Vladoiu, Peter Stocker, Laura 
Nöst, Viktoria Schwarz, Selina Pleunik, 
Eva Rossmann, Yvonne Pfeiffer, Helga 
Reicht, Silvia Wolf, Eduard Lehr, Her-
bert Keimel, Thomas Plauder und Josef 
Birchbauer. 
 

Begleiter/innen:  
 
Monika Neuhold, Angelika Mundigler, 
Gaby Tieber, Fritz Monschein und Pfar-
rer Dr. Georg Stoff, Ulrike Monschein, 
Ida Ulbing, Christian Gölles, Maria La-
fer, Eva Lehr, Lilly Ofner, Elfi Hötzl, 
Kathi Krumphuber, Karl Adelmann, 
Maria Marek, Natalie Monschein, Ger-
linde Erhart, Ridi Zaff, Walter Tieber, 
Emma Waßhuber, Christine Karner, 
Hermine Weixler-Suppan, Rudi Büch-
senmeister, Elfi Legenstein, Josef Thie-
bet. 
 

Essen bei:  
 
Franzlwirt, Studenzen - Fam. Josef und 
Anna Krisper, Lormanberg - Fam. Mar-
git Köhldorfer,  Erbersdorf - GH Wa-
genhofer, Fladnitz - Fam. Frieda Gaube, 
Oberdorfberg - Fam. Steinfeld, Wein-

berggraben - Fam. Martha Kien, Bern-
dorf - Fam. Gerlinde Platzer, Hof - Fam. 
Christa Hirschmann, Wörth -  Fam. 
Plauder,  Kirchberg - Fam. Frieda Thie-
bet, Graberberg - Fam. Rainer, Fladnitz 
- Fam. Maria Wumbauer, Siegersdorf - 
Fam. Elfriede Tieber, Oberdorf - Fam. 
Othmar Binder-Pfeifer, Kirchberg - 
Fam. Monika Veit,  Tiefernitz - Fam. 
Cäcilia Brandl, Hof - Fam. Theresia 
Reiter, Schönberg - Fam. Monika Groß,  
Oberstorcha - Fam. Traude Lehr,  Kirch-
berg - Fam. Elli Poglits-Rath, Kirchberg 
- Fam. Trude Cepin,  Fladnitz. 
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Erstkommunionvorbereitung in der Pfarre 
 

Wir wissen alle, was ein Schatz ist. Ein Schatz ist etwas 
besonders Wertvolles. Einen Schatz hebt man behutsam auf, 
damit er nicht verloren geht. Oft sagen Eltern zu ihren Kin-
dern: "Du bist mein Schatz!" Sie meinen damit, dass wir 
selbst etwas Wertvolles und Einmaliges sind. Alles, was 
wichtig und wertvoll ist, können wir "Schatz" nennen. Auch 
Jesus spricht von einem Schatz, der im Acker vergraben ist 
und von einer kostbaren Perle. Jesus will uns helfen, dass 
wir die wichtigsten Schätze im Leben finden. 

Am 6. Februar werden in der Pfarre die Erstkommunionkin-
der mit ihren BegleiterInnen vorgestellt. 43 Kinder bereiten 
sich auf die Sakramente Buße und Eucharistie vor. Gemein-
sam mit ihren BegleiterInnen  machen sie sich als 
"Schatzsucher" auf den Weg zum Erstkommunionfest, das 
am 2. Juni in der Pfarre gefeiert wird.  So freue auch ich 
mich, diese Kinder begleiten zu dürfen und hoffe, dass un-
sere "Schatzkisterln" mit Kostbarkeiten und Schätzen voll 
werden, die den Glauben der Kinder   bereichern und stär-
ken. Aber vor allem das Geheimnis näher  bringen, was es 
heißt, Jesus im Heiligen Brot zu begegnen, denn:  
JESUS CHRISTUS SCHENKT UNS IM HEILIGEN 
BROT EINEN SCHATZ FÜR DAS LEBEN. 
Ein herzliches Danke den BegleiterInnen für ihre Bereit-
schaft - Kraft und Gottes Segen für unsere gemeinsame Ar-
beit.                                                   

   RLin Gabriele Häusler 
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Absenger Beate Krispel Bettina 

Stix  Hildegard Skrabl Judith  

Gringl      Sabine Hartinger  Claudia 

Paar         Monika Paar  Hans 

Eckhard Daniela Krisper Sandra 

Für ihre Bereitschaft, viele Stunden für ihre Kinder Zeit zu nehmen und mit ihnen zu arbeiten,  
sei allen Tischmüttern, -Vätern ein herzliches Vergelt´s Gott gesagt! 

Bacher Martina Magerl Birgit Zirkl Bianca Grassmugg Helga Blümert  Dagmar Teschl Helmut 
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Unsere Firmvorbereitung hat eigent-
lich mit der Vorstellung der Firmlinge 
und dem Elternabend begonnen und nun 
stehen wir bereits mittendrin.  
Damit Sie, verehrte Pfarrbewohner, 
auch wissen, was so alles geschieht, 
möchte ich Sie über einige Aktivitäten 
(bereits getätigte und geplante) infor-
mieren und gleichzeitig damit kundtun, 
dass wir uns von pfarrlicher Seite über 
das große Engagement der Helfer und 
deren Jugendlichen sehr freuen.  
Abgesehen von den Firmstunden, die 
vor allem Gespräche über Gott und un-
ser menschliches Dasein zum Mittel-
punkt haben (zum Abschluss werden 
dann einige Vorbereitungsmappen zur 
Ansicht aufliegen), gab und gibt es ver-
schiedene Tätigkeiten, wie z. B. Advent-
kranzbinden und diese zur Segnung 
bringen, ferner selbstgemachte Advent-
gestecke, Kerzen, Billetts und Kekse an 
ältere Dorfbewohner verteilen, um so 
den Menschen zu zeigen, dass jemand 
an sie denkt. Weiters gab es Mitgestal-
tungen bei einer Rorate, der hl. Messe 
am "Unschuldigen Kindertag", bei 
Sonntagsgottesdiensten usw...  
Im Seniorenzentrum St. Margarethen/
Raab erfreuten die Firmlinge die dorti-
gen Bewohner mit einem Adventsingen. 
Beim Fladnitzer Dorfkaffee wurde eben-
so mitgeholfen und eine Mithilfe im 
März beim Pfarrkaffee ist geplant. In 

der Buß- und Fastenzeit sollen wir inne-
re Einkehr halten, doch neben der See-
lenpflege sollte auch der Hautpflege 
gedacht werden und deshalb ist ein Be-
such unseres Kosmetikstudios mit Vor-
trag angesagt. Auch die Asche ist ein 
Zeichen für Umkehr und Reinigung und 
aus diesem Grunde haben es sich einige 
Firmhelfer mit ihren Jugendlichen zur 
Aufgabe gemacht, an der liturgischen 
Feier der Aschenweihe und Auflegung 
teilzunehmen.  
Kapellen werden in der österlichen Zeit 
dann wieder geschmückt und am Kar-
freitag lädt eine Firmgruppe abermals zu 
einem Passionsspiel ein. Eine Firmge-
meinschaft wird die Karfreitagsliturgie 

im "Haus der Stille" (Heiligenkreuz /
Waasen) mitfeiern. Dem Seniorenzent-
rum des Roten Kreuzes in Feldbach 
wird auch ein Besuch abgestattet wer-
den.  
Das war für heute nur ein Teil der be-
reits ausgeführten oder vorgenommenen 
Aktivitäten der Gruppen Schaffler, 
Größl, Maurer, Ritter und Url - über die 
Gestaltung der übrigen Helfer mit ihren 
Jugendlichen werde ich das nächste Mal  
berichten.  
Ich denke, wie die Sternsinger (auch 
dabei gibt es Firmlinge) die Botschaft 
Jesu hinaustragen, so tun es auch die 
Firmlinge, wenn sie zu den Menschen 
gehen, um ihnen eine Freude zu bereiten 
und ich meine, solange das geschieht, 
braucht uns um die Jugend nicht bange 
zu sein. 

Dorli Posch 

Zusätzliche Aktivitäten der Firmgrupe 
Oberdorf (7 Firmlinge mit Begleiter Tie-
ber Walter) in der Weihnachtszeit: 
18.12.2010: Zubereitung und Ausgabe 
des Frühstückes an die Besucher  der 
Rorate 
24.12.2010: Gemeinsames Mitfeiern der 
Christmette (Fußmarsch mit Fackeln 
oder Laternen fiel dem Schlechtwetter 
zum Opfer) 
04.01.2011: Sternsingen in Oberdorfberg 

Kunstvolle Kerzen 
und schöne  

Adventkränze  
wurden von den 

Firmlingen  
angefertigt. 
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Der Kirchenbeitrag sichert die finanzielle Basis für eine lebendige Kirche 

 
Ihr Kirchenbeitrag ist wichtig für die 
Finanzierung der vielfältigen Aufgaben 
und Leistungen der katholischen Kirche 
in unserem Land. 
Sparsam verwaltet  
Vielen Dank allen Katholiken, die den 
Kirchenbeitrag des heurigen Jahres schon 
bezahlt haben. Ihre Beiträge werden be-
sonders sorgsam, sparsam und verantwor-
tungsvoll verwaltet. So wird das dichte 
Netz der Seelsorge in der Steiermark 
möglich. 
Kirchenbeitrag - wofür? 
Die Gehälter der Priester und kirchlichen 
Angestellten werden aus dem Kirchenbei-
trag bezahlt. Auch Zuschüsse an die Pfar-
ren für Renovierungen und andere Pro-
jekte werden finanziert. Darüber hinaus 
gibt es wichtige Einrichtungen wie zum 
Beispiel Beratungsstellen, Caritas, Jung-
schar/Jugend und Telefonseelsorge,  
 
 

die mit Mitteln aus dem Kirchenbeitrag 
ermöglicht werden. 
 

Berechnung 
1,1 Prozent vom Einkommen – das ist Ihr 
Kirchenbeitrag. Er verringert sich um 
einen allgemeinen Absetzbetrag, der re-
gelmäßig an die Geldentwertung ange-
passt wird. Die Bemessungsgrundlage ist 
das steuerpflichtige Einkommen: Das ist 
das Brutto-Einkommen minus Sozialver-
sicherung. Für LandwirtInnen gibt es 
einen gestaffelten Tarif, der von der Höhe 
des landwirtschaftlichen Einheitswerts 
abhängt. Ermäßigungen gibt es zum Bei-
spiel für AlleinverdienerInnen, Kinder, 
Wohnraumbeschaffung und Krankheits-
kosten. 
 

Ihren Kirchenbeitrag können Sie auch 
online berechnen unter  

www.graz-seckau.at/kb/onlinerechner 

 

���� �
 

Wenn Sie Fragen haben… 
… telefonische Beratung unter der 
Telefonnummer 0810 / 820 600 zum 
Ortstarif. 
… Sprechtage in den Pfarren und die 
Öffnungszeiten Ihrer Kirchenbeitrags-
stelle finden Sie auf Ihrer Vorschrei-
bung. 
… Alle Infos finden Sie auf der neuen 
Internetseite www.katholische-kirche
-steiermark.at/kirchenbeitrag Mit On-
line-Rechner und Online-Formular 
zum Ausfüllen! 
 

Hinweis 
Ab 2009 sind € 200 Kirchenbeitrag 
pro Person und Jahr steuerlich absetz-
bar. Nutzen Sie diesen Vorteil! 

�

 

     Sie wollen ein neues Auto?  
     Wir helfen bei der Finanzierung!�������������
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UNSERE LETZTE  RORATE IM  ADVENT  2010 
am 19. Dezember um 6.00 Uhr morgens war für alle Mitfeiernden ein besonderes Erlebnis. 
Unser Lorenz Maierhofer mit Mag. Fritz Hieger musizierten gekonnt und gefühlvoll und  
alle Frühaufsteher waren mit ihrem Herzen und beim „Mit-Summen“ andächtig dabei! 
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WICHTIG! WICHTIG! WICHTIG! 
WICHTIG! WICHTIG! WICHTIG! 

 

Die Kindergarteneinschreibung 
für das Kindergartenjahr 2011/12  

findet von 28. Februar bis 2. März 2011 
im Pfarrkindergarten  

von 12.00 bis 14.00 Uhr statt. 
 

Mitzubringen sind: Geburtsurkunde, Tauf-
schein, Impfpass. Und selbstverständlich 
freuen wir uns, ihr Kind kennen zu lernen. 
 
 

Hier ein kurzer Rückblick auf  
die Adventzeit im Kindergarten: 

 
NIKOLAUSFEIER  
 
Es muss wohl der „echte“ Nikolaus gewesen 
sein, der uns, so wie jedes Jahr,  im Kindergar-
ten besucht und in besonderer Weise die Her-
zen seiner Zuhörer berührte. Kaum ein anderer 
hätte einfacher, aber so den Kindern entspre-
chend, das Andenken des Hl. Nikolaus aufle-
ben lassen. 
Wir danken unserem Nikolaus (Gernot Sto-
cker) für diese wunderschöne Nikolausfeier 
und freuen uns schon auf nächstes Jahr! 
 
UNSER BESUCH  
IM PFLEGEHEIM KAMPER  
  
Einige Tage vor Weihnachten haben wir das 
Pflegeheim Kamper besucht, um mit fröhli-
chen aber auch besinnlichen Liedern und Tän-
zen Freude zu bereiten. Diese gemeinsame 
Feierstunde hat nicht nur die Heimbewohner, 
sondern auch unsere Kindergartenkinder tief 
beeindruckt. Es stimmt: „Freude zu geben ist 
wahres Glück, denn wer gibt, bekommt viel 
zurück!“ 
Außerdem möchten wir uns noch für die köst-
liche Jause bedanken, die wir bekommen ha-
ben. Ein wirklich unvergesslicher Vormittag! 
 
KRIPPENANDACHT  
 
„Kleiner Stern am Himmel, du bist weit so 
weit…“ so sangen unsere „Sternenkinder“ am 
Hl. Abend bei der Krippenandacht. Sie erzähl-
ten die Geschichte vom Stern, der hoch am 
Himmel die ganze Weihnachtsgeschichte ge-
sehen hat. Auch unsere Hirten durften nicht 
fehlen, die mit ihren Schafen fürs Jesuskind 
gesungen haben.  
Wir hoffen mit unseren Liedern weihnachtli-
chen Glanz verbreitet zu haben. 
 

Das Kindergartenteam 
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Florian Hiebaum 
Hof 3   

83 Jahre 

Otmar Pucher 
Mehlteuer 71 

71 Jahre 

Gertrude Koch 
geb. Semmler   

Kirchberg 125     72,5 J.   
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Maria Plaschg 
Lormanberg 54  

71 Jahre 
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Manuel Schmied 
Eltern: Thomas Veszelovics  
und Sonja Schmied, Hof 
 
Alexander Antowitzer 
Eltern: Helmut Höfler und  
Sylvia Antowitzer, Studenzen 
 
Tobias Skofitsch 
Eltern: Thomas Tropper und 
Martina Skofitsch, Fladnitz 
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Michael Mandl,   Berndorf 
Verena Wiefler,   Studenzen 
Sarah Weber,   Fladnitz 
Eva-Maria Pscheiden,  Kirchberg 
Elisabeth Spörk,   Mehlteuer 
Jessica Wumbauer,  Siegersdorf 
 

Liebe Jugendliche! In diesen Monaten vollendet ihr 
euer 18. Lebensjahr. Damit seid ihr laut österreichi-
schem Recht volljährige Staatsbürger und als solche 
beauftragt, selbstständig im Denken und Handeln zu 
werden, sowie Verantwortung im öffentlichen Leben zu 
übernehmen.  
Euch allen herzliche Gratulation zur Volljährigkeit und 
eurem Erwachsensein! Längst drängen tausende Stim-
men an euer und unser Ohr, zeigen uns alle möglichen 
Lebensrichtungen, machen Versprechungen, locken und 
werben um uns. Erwachsensein heißt darum auch wach 
und hellhörig sein.  
Zu den tausenderlei Stimmen zählt auch die Stimme der 
Kirche, die für Christus wirbt, der gesagt hat: "Ich bin 
der Weg, die Wahrheit und das Leben!"  
Auf eurem weiteren Lebensweg als Volljährige sowohl 
als Staatbürger als auch als Christen, und dies seit eurer 
Firmung, wünschen euch alles Gute und Gottes Segen!  

 

Herzlichst euer 
Pfarrer und Pfarrgemeinderat 

Vom  
31.Jän. 

bis 
3.Feber  
ist die 

PFARRKANZLEI  
wegen Urlaubs  

GESCHLOSSEN. 

Walter Frischenschlager 
Studenzen 24 

59 Jahre 


